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Die Armee. 


In der neueſten Nummer der „Nation“ 
findet ſich aus der Feder des früheren Majors 
H. Hinze eine intereſſante Berechnung der ver⸗ 
fügbaren Mannſchaften, die Deutſchland nach 
vollſtändiger Durchführung des neuen Wehr⸗ 
geſetzes zur Verfügung ſtehen werden. Wir 
entnehmen dieſem Artikel der „Nation“ die 
folgenden Aufſtellungen: „Die bis aufs Tauſend 
abgerundeten Zahlen der Hauptkategorien ſtellen 
ſich wie folgt: 

Für die kriegsfertig ausgebildeten Mann⸗ 
ſchaften: 

7 Jahrg., 1888-1882, aktive Armee. 
5 „ 1881-1877, Landwehr... 598000 „ 
7 Jahrg., 1887. 1881, geüb, Erſatzreſ. L Kl. 98900 
Nach dem beſteh. Wehrpflichfgeſ. Sm. 1753 000 Mann, 
zu welchen, beim Aufgebot des Landſturm noch 
10 Jahrgänge, 1876 —1867, mit 993 000 Mann 
treten würden. Es würde aber, unter der 
Wirkung des beſtehenden Landſturmgeſetzes nicht 
richtig ſein, dieſe Zahl als verwendbar für jede 
kriegeriſche Thätigkeit anzuſehen und in An⸗ 
rechnung zu bringen; hierfür ſind nur ver⸗ 
wendbar die oben aufgerechneten 1 753 000 
Mann, zu denen erſt unter der Wirkung des 
neuen Geſetzes mit gleicher Qualifikation hinzu⸗ 
treten: 
7 Jahrg., 1876-1870, Landw. II. Aufgeb. 723000 Mann 
3 „ 1869-1867, Landſt. I. „ 270000 „ 
Dazu oben berechnete 1753000 


Sm. 2 746 000 Mann, 
welche, nach Eintritt der vollen Wirkung des 
Geſetzes auf den Landſturm, ſich noch mit drei 
weiteren Jahrgängen deſſelben um 218 000 
Mann, alſo auf rund 2 960 000 Mann kriegs⸗ 
fertig Ausgebildeter verrechnen. 

Hinter dieſer kriegsfertigen Wehrkraft ſteht 
nun aber eine noch größere Zahl unausgebildeter 
Wehrfähiger, welche ſich im Herbſt 1888 aus 
den verſchiedenen Rekrutenkategorien mit folgen⸗ 


1059 000 Mann, 


den Zahlen zuſammenſetzen dürfte. 


10 Jahrg., 1888-1879, Erſatzreſ. 750 000 Mann, 
19 „ 138881870, Landſt. I. Aufg. 1368 000 , 
3 „ 1865.1867, „ H. „ 252 000 „ 
3 j. Jahrg. 1889-1891, „ 8000 
25 Jahrg. Unausgebildeter, Summa 3255000 Mann, 
zu denen ſpäter noch drei weitere Jahrgänge 
des Landſturms II. Aufgebots hinzutreten würden 
mit 225 000 Mann, ſo daß die Summe aller 
unausgebild. Wehrfähiger auf 3 480 000 Mann 
angenommen werden kann. 

Die geſammte Wehrkraft des Deutſchen 
Reiches an Kombattanten würde alſo bei dem 
äußerſten Aufgebot aller 28 Jahrgänge Wehr⸗ 
pflichtiger und Wehrfähiger nicht weniger als 
rund 6 440 000 Mann, excl. Offiziere, betragen, 
das ſind bei einer Einwohnerzahl von rund 
47 Millionen 13,7 .. pCt. der Bevölkerung. 


Dieſe Zahlen übertreffen abſolut und relativ 


diejenigen der franzöſiſchen Wehrkraft um ein 


ganz bedeutendes. Nach der Berechnung 
Barthelemys in „Avant la bataille“ ergeben 


die 20 Jahrgänge des franzöſiſchen Heeres: 


2622000 Mann kriegsfertig Ausgebildeter, 
1386000 „ unausgebild. Wehrfähiger, zuſammen 


4108000 Mann, das find, 10,8 pCt. der Bevölkerung. 


Aus der faſt gleichen Stärke der kriegsfertig 
Ausgebildeten beider Heere, — ich rechne die 
697 000 Mann, welche in Frankreich, als für 
die deuxieme portion ausgehoben, nur 1 Jahr 
gedient haben, in dieſe Kategorie — ergiebt 
ſich, daß die franzöſiſche Heeresverwaltung ihr 
dem deutſchen nachgebildetes Wehrſyſtem viel 
ausgiebiger ausnutzt, als dies beim deutſchen 
Reichsheer bis jetzt der Fall geweſen iſt. 

Rußland anderenfalls bleibt in der Aus⸗ 
nutzung ſeiner Wehrkraft um ein bedeutendes 
zurück. Selbſt mit Hinzurechnung aller irregu⸗ 
lären Truppen und der vollen Einſtellung der 
drei Aufgebote der Opoltſchenie (Reichswehr) 
beträgt, 5 weit zuverläſſige Berechnungen über 
ruſſiſche Heeresverhältniſſe überhaupt möglich 
ſind, die Kriegsſtärke nur 2 600 000 Mann, 
d. ſ. 3,6 pCt. der europäiſchen Bevölkerung 
des ruſſiſchen Reiches.“ 


— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 14. Januar. 


Der Kaiſer hat ſich geſtern wieder am 
Fenſter ſeines Arbeitszimmers dem Publikum 
gezeigt, auch zeitiger das Bett zu verlaſſen war 
der Kaiſer im Stande. 

— Der Kronprinz hat in einem Dankſchreiben 
an den Berliner Magiſtrat der zuverſichtlichen 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ihm die Kräfte 
nicht fehlen werden, welche ihm geſtatten, in 
guten wie in ſchweren Zeiten dem Vaterlande 
das zu ſein, was daſſelbe von ihm erwarte. 
In dem Dankſchreiben an die Berliner Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung heißt es: „Es würde 
Mir ein trübender Gedanke ſein, wenn Ich er⸗ 
kennen müßte, daß dieſe Theilnahme auf das 
geſellſchaftliche Leben der Bürgerſchaft einen 
Einfluß ausübt, welcher auf einige Induſtrie⸗ 
zweige der gewerbthätigen Hauptſtadt lähmend 
einwirken müßte. Der jetzige Zuſtand Meines 
Befindens erfüllt Mich mit dem wohlthuenden 
Gefühl zuverſichtlicher froher Hoffnung, und es 
würde Mich beglücken; wenn Ich erführe, daß 
ſich eine gleiche Stimmung in dem geſellſchaft⸗ 
lichen Leben Berlins geltend machte. — Das 
geſtern veröffentlichte von den Aerzten Schrader, 
Krauſe und Hovell unterzeichnete Bulletin über 
den Kronprinzen beſagt: Die Krankheitser⸗ 
ſcheinungen beſtanden während der letzten zwei 
Wochen in etwas ſtärkerer Schwellung der 
linken Kehlkopfshälfte und von dort aus ſich 
etwas allgemeiner ausbreitender entzündlicher 
Reizung der Kehlkopfſchleimhaut. Gleichzeitig 
war ſtärkere Schleimabſonderung vorhanden, 
welche, wie die Entzündung, jetzt wieder im 
Verſchwinden begriffen iſt. Das Allgemein⸗ 
befinden iſt recht gut. 

— König Humbert ſoll ſchon in nächſter 
Woche, die braſilianiſche Kaiſerfamilie nach 
erſterem den Kronprinzen in San Remo beſuchen. 

— Fürſt Bismarck trifft nächſte Woche in 
Berlin ein. 

— Hamburger Blätter melden, Prinz Oskar 
von Schweden werde ſich demnächſt mit der 
ehemaligen Hofdame der Krouprinzeſſin von 
Schweden, Fräulein Ebba Monck, verloben. 
Der Prinz iſt der zweite Sohn des Königs, 
die Kronprinzeſſin eine Tochter des Großherzogs 
von Baden, mithin eine Enkelin des deutſchen 
Kaiſers. 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſteht die Ab⸗ 
berufung des ruſſiſchen Botſchafters in Rom, 
Barons Uerkuell, unmittelbar bevor, namentlich 
weil er ſeine Regierung über den Anſchluß 
Italiens an den Nordbund ungenügend unter⸗ 
richtete und es nicht verſtand, Italien von 
Oeſterreich fern zu halten. 23 

— Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe finden zur Zeit Er⸗ 
hebungen über die beim Güterverkehr auf Flüſſen 
und Binnengewäſſern geltenden Gewohnheits⸗ 
rechte und Vorſchriften in Bezug auf Liege⸗ 
friſten und Liegegelder ſtatt. Dieſer Gegenſtand 
iſt nicht geſetzlich geregelt und unterliegt, wenig⸗ 
ſtens in Preußen, auch nicht der Regelung im 
Polizeiverordnungswege. Wo ein Beduͤrfnß 
nach Feſtlegung des Herkommens geltend ge⸗ 
macht wird, behilft man ſich mit der von der 
Gemeindebehörde, vielleicht in Gemeinſchaft 
mit der Handelskammer des Ortes, ausgehenden 
Veröffentlichung von Platzgebräuchen. An 
manchen Schiffsverkehrsplätzen iſt das Fehlen 
ſolcher festgelegten Platzgebräuche eine ergiebige 
Quelle der unangenehmſten Streitigkeiten, bei 
welchen in der Regel zunächſt der Schiffer den 
kürzeren zieht, die aber in ihrer Rückwirkung 
auf das Verhältniß zwiſchen Frachtverſendern 
und Empfängern einerſeits und den Frachtführern 
anderſeits den geſammten Verkehr ſchädigen. 
Es wäre deshalb zu wünſchen, daß überall, wo 
nennenswerther Schiffsverkehr ſtattfindet, die 
fraglichen Ortsgebräuche feſtgelegt würden, wo⸗ 
bei aber ſelbſtredend auf beſondere örtliche 
Verhältniſſe Rückſicht genommen werden müßte. 
Mit einer allgemeinen Vorſchrift wird ſich dieſe 
Frage kaum löſen laſſen. — Wir bemerken zu 
dieſer Ausführung, die wir in der Zeitſchrift 


„Das Schiff“, Wochenblatt für die geſammten 
Intereſſen der Binnenſchifffahrt, finden, daß für 
Thorn eine von der Handelskammer für 
Kreis Thorn feſtgeſtellte „Lade, Löſch⸗ und 
Liegezeit⸗Ordnung für die Kahnſchiffer bei 
Thorn“ exiſtirt, die allen Intereſſenten zugänglich 
iſt. Streitigkeiten ſind auf Grund dieſer An⸗ 
ordnung ſtets geſchlichtet worden. Dem Herrn 
Miniſter iſt, ſoviel uns bekannt, dieſe Ordnung 
überreicht worden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt ſich über 
die Situation in folgender bemerkenswerther 
Weiſe aus: „Man muß der Wahrheit gemäß 
konſtatiren, daß ſeit Beginn des neuen Jahres 
in der Auffaſſung der internationalen Geſammt⸗ 
lage ein etwas hoffnungsvollerer Zug hervor⸗ 
vorgetreten iſt, als dies während der letzten 
Wochen des vergangenen Jahres der Fall war; 
aber doch fehlt noch gar Vieles, um das Bild 
der Gegenwart und Zukunft als ein ungetrübtes 
bezeichnen zu können. Kundgebungen wie die 
Lord Salisburys bei dem Bankett der Konſer⸗ 
vativen in Liverpool müſſen jedenfalls dem 
Empfinden friedensbegeiſterter Optimiſten einen 
gewiſſen Dämpfer aufſetzen; der engliſche 
Staatsmann erkennt es offenbar in ſeiner 
Stellung als eine Pflicht gegenüber der 
Allgemeinheit, das ohnehin ſchon genug mit 
Kriegsſorge belaſtete Herz der öffentlichen 
Meinung nicht noch weiter zu beſchweren, 
ſolange ſich das irgend vermeiden läßt; er 
ſammelt daher jedes Symptom, das eine den 
Friedenshoffnungen günſtige Deutung geſtattet, 
und kommt auf Grund deſſen zu dem beſcheidenen 
Ergebniß, daß der Friede „jedenfalls für die 
nächſte Zukunft“ geſichert fei, und hofft, daß er 
auch „ſchließlich“ erhalten bleiben werde. Nicht 
minder bemerkenswerth iſt, daß das Organ des 
Reichskanzlers an hervorragender Stelle folgende 
Berliner Mittheilung des „Hamb. Korr.“ 
wiedergibt: „Es iſt hier nicht unbemerkt ge⸗ 
blieben, daß einige ruſſiſche Zeitungen nach 
kurzem Waffenſtillſtand bereits wieder anfangen, 
gegen Deutſchland zu hetzen; namentlich iſt es 
aufgefallen, daß der „Graſchdanin“, von dem 
man weiß, daß er vom Kaiſer von Rußland 
täglich geleſen wird, ungeſtraft den Muth haben 
darf, noch heute daran zu zweifeln, daß die 
dem Zaren vorgelegten bekannten bulgariſchen 
Aktenſtücke thatſächlich gefälſcht waren. 

— Das Königl. Opernhaus ſchließt dem 
„Tageblatt“ zufolge mit einem Defizit von 
700 000 Mk. ab. Das höchſte Defizit Hülſens 
betrug nur 300 000 Mk. Das Schauſpielhaus 
hat einen kleinen Ueberſchuß. 

— Kein Tag vergeht ohne lange und nach⸗ 
gerade auch langweilige Erörterungen über die 
Stöckerei und Muckerei. Die „Poſt“ ſagt ſehr 
richtig, die Ausbrüche maßloſer Wuth in den 
klerikalkonſervativenReden und Artikeln lieferten 
den untrüglichen Beweis von dem ſchlechten 
Gewiſſen dieſer Partei. Was in den letzten 
Wochen von klerikalkonſervativer Seite geſchehen 
iſt und noch immer geſchehe, habe die Zukunfts⸗ 
ausſichten der freiſinnigen Partei und zwar nach 
allen Richtungen in der denkbar kräftigſten 
Weiſe gefördert. 


Anslan b. 


Petersburg, 13. Januar. Der Neujahrs⸗ 
tag hat eine ganze Reihe von Ordensverleihun⸗ 
gen gebracht; es iſt intereſſant zu erfahren, daß 
der Generalprokurator der heiligen Synode, 
Pobedonoszew, eben derſelbe, der vor noch 
nicht langer Zeit mit Knebelungsverſuchen der 
evangel. Kirche in den baltiſchen Provinzen in 
Verband gebracht wurde, den Alexander⸗Newski⸗ 
Orden mit Brillanten empfing. Ein anderer 
Träger nicht zariſcher Politik, Graf Tolſtoi, der 
jüngſt durch die Studentenunruhen in ſeinem 
organiſatoriſchen Talent kompromittirt wurde, 
erhielt den Wladimir ⸗ Orden erſter Klaſſe. 
Die Verleihungsdiplome ſind in ſehr gnädigen 
Worten abgefaßt. Großfürſt Alexei wurde zum 
Admiral befördert. Der bisher. Verweſer des 
Finanzminiſteriums Wſchnegradski iſt Finanz⸗ 
miniſter geworden. Die wegen der Studenten⸗ 


unruhen geſchloſſenen Univerſitäten werden am 
15. (27.) Januar wieder eröffnet werden. — 
Den Israeliten nichtruſſiſcher Nationalität wird 
nach Neujahr a. Stils der Aufenthalt in den 
Städten nur dann geſtattet, wenn dieſelben ein 
Patent erſter Gilde gelöſt und bis zum Mai 
d. J. die behördliche Bewilligung zum Fort⸗ 
betrieb ihrer Geſchäfte erlangt haben werden; 
die Judenkommiſſion unter dem Vorſitz des 
Grafen Pahlen hat ihre Aufgabe noch nicht 
beendet. Es werden Rabbiner behufs Klar⸗ 
legung gewiſſer religiöſer Fragen zu den Kom⸗ 
miſſionsberathungen zugezogen werden. Was 
bisher von judenfriedlichen Maßnahmen ver⸗ 
lautet, bildet nur ein Glied in der Kette von 
Abſperrungsmaßregeln, welche der März⸗Ukas 
des Zaren inaugurirte. 


Wien, 12. Januar. Die „Preſſe“ ſchreibt: 
Die Londoner Meldung, die Mächte hätten 
bereits einen gemeinſchaftlichen Schritt bei der 
Pforte gethan, um ſie zu beſtimmen, den Prinzen 
Ferdinand von Koburg aufzufordern, Sofia zu 
verlaſſen, findet in hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen keine Beſtätigung. Man weiß in dieſen 
Kreiſen abſolut Nichts von diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen in der bulgariſchen Frage, geſchweige 
von einem bereits erfolgten Kollektivſchritte in 
dieſer Sache. 

Sofia, 12. Januar. Bei Gelegenheit des 
Streites, der um den Titel Ferdinand's von 
Bulgarien entbrannt war, wurde auch berichtet, 
Ferdinand habe an Kaiſer Franz Joſef einen 
Neujahrswunſch gerichtet mit der Unterſchrift 


„Ferdinand, Prince de Bulgarie“, welchen 


der Kaiſer unter der Adreſſe „Sr. Hoheit dem 
Prinzen Ferdinand von Koburg“ beantwortet 
hätte. Jetzt erklärt ſich die „Pol. Korreſp.“ 
von kompetenter Seite in Sofia ermächtigt, den 
gemeldeten Austauſch beglückwünſchender Tele⸗ 
gramme als erfunden zu bezeichnen. — Die 
Meldung, daß der Inſurgentenführer Nabokow 
getödtet worden iſt, wird von mehreren Seiten 
beftätigt. Meldungen aus Sofia berichten, daß 
ſowohl ſeine Leiche als die des berüchtigten 
freien Koſaken Aſchinow in der Nähe der 
türkiſch⸗bulgariſchen Grenze aufgefunden worden 
ſind. Von dem Letzteren, der auch aus Abeſſinien 
bekannt iſt, verlautete kürzlich, er organiſire 
einen zweiten Putſch in Bulgarien. Nach den 
neueren Nachrichten ſcheint er alſo bereits bei 
dem von Burgas betheiligt geweſen zu ſein. 
Nach einem Telegramm des H. T. B. ſollen 
bei dem erſchoſſenen Nabokow kompromittirende 
Briefe Hitrowo's gefunden worden ſein. 


Bern, 12. Januar. Die an der Univer⸗ 
fität Genf ſtudirenden Ruſſen haben eine 
Sympathieadreſſe an ihre Kommilitonen der 
Petersburger Univerſität gerichtet; als Gründe 
der Studentenunruhen in Rußland werden die 
Eingriffe gegen die Lehrfreiheit der Profeſſoren 
bezeichnet, die höhererſeits gezwungen werden, 
wiſſenſchaftliche Lehren vorzutragen, zu welchen 
ſie ſich nicht bekennen können, ferner die polizei⸗ 
licherſeits fortgeſetzt ausgeübten Uebergriffe gegen 
die Studirenden. 

Paris, 12. Januar. Die Anſprache des 
neugewählten Kammerpräſidenten enthielt den 
Hinweis auf vorzunehmende Sozialreformen, 
auf die Dringlichkeit, geeignete Maßregeln zu 
treffen, Induſtrie und Handel zu beleben, die 
Wehrkraft zu ſtärken, die internationale Lage 
zu ſichern. Mit näherem Eingehen auf die 
auswärtige Lage meinte Floquet: „Strenge 
Gerechtigkeit im Innern, ſkrupulöſe Loyalität 
in auswärtigen Fragen iſt die Bedingung für 
Frankreichs Stärke; Frankreich muß ſtark ſein, 
ſoll es als Aliirter begehrt, als Gegner ge⸗ 
fürchtet ſein.“ In derſelben Sitzung brachte 
der Deputirte Basly den Antrag auf Amneſti⸗ 
rung aller wegen politiſcher Vergehen verur⸗ 
theilten Perſonen ein. Der Minifterpräfident 
Tirard erklärte, er müſſe ſich ganz unbedingt 
gegen die Bewilligung einer Amneſtie aus⸗ 
ſprechen. Die Kammer ſprach ſich gegen den 
Antrag aus. 

Paris, 12. Januar. Der „Matin“ bricht 
eine Lanze für die Berliner Frack⸗ Opern des 
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Grafen Hochberg, weil fie eine Nachahmung 

franzöſiſcher und engliſcher Sitten bedeuten. 
London, 12. Januar. In Cork hat die 

Polizei eine Verſchwörung entdeckt, deren Ziel 


war, ſämmtliche öffentliche Gebäude in die 


Luft zu ſprengen. 


Unglück in China. 


Durch ein Naturereigniß von entſetzlicher 
Ausdehnung ſind mehrere Millionen Menſchen 
obdachlos, viele blühende Städte vom Erdboden 
weggeſchwemmt worden. Der Hoang⸗Ho oder 
„gelbe Fluß“, mit die mächtigſte Waſſerader 
des Reichs, iſt über ſeine Ufer getreten. Meilen⸗ 
weit ſteht das flache Land viele Fuß hoch unter 
der unruhigen Waſſermaſſe; der „Garten 
Chinas“, die Provinz Honan, iſt nahezu mit 
einem Sechſtel in einen See umgewandelt 
worden. Hier ragt nur noch eine Pagode aus 
der Fluth auf, dort ſtehen einzelne ſchlamm⸗ 
überzogene Mauerreſte; an den Ufern des Sees 
irren die troſtloſen um all ihr Hab und Gut 
gebrachten Bewohner. Die Ueberſchwemmung 
trat plötzlich mit aller Stärke auf; ſtunden⸗ 
lange mächtige Dämme wurden niedergeriſſen, 
nicht weniger als dreitauſend große Dörfer ver⸗ 
ſchwanden binnen einer Minute in den zunächſt 
belegenen Diſtrikten. Der Flächeninhalt des 
neuen Sees wird auf 8000 bis 10 000 eng⸗ 
lichen Quadratmeilen, eine Fläche ſo groß wie 
Holland, geſchätzt. Unter den untergegangenen 
Städten ſind zu erwähnen: Tſching⸗tſchau, Fu⸗ 
Kao, Tai⸗Kang, Yen⸗Lin. Der gegenwärtige 
Lauf des Hoang⸗Ho iſt völlig verändert; kleine 
Nebenarme ſind völlig verſchlungen worden. 
Die Gemüther ſind allſeits erregt; die kaiſer⸗ 
liche Familie ſpendet Geld und Lebensmittel. 
Die großen Provinz⸗Gouverneure organiſiren 
freiwillige Sammlungen. Nach den geringen 
Schätzungen ſollen 10 Millionen Tael erforder⸗ 
lich ſein, um den Schaden nur in etwas zu 
mildern. Der Kaiſer erließ in der „Pekinger 


Zeitung“ ein Edikt, das ſein tiefſtes Mitgefühl 


mit den vom Unglück Betroffenen ausſpricht und 
durch welches ſofortige Maßregeln angeordnet 
wurden, um helfende Hand anzulegen. Man 
glaubt die mythiſchen Zeiten des Reiches Mi 
wiedergekehrt, in denen die Waſſer des Hoang⸗Ho 
in einen großen See abgeleitet wurden, der 
nach den Chroniken ſich an derſelben Stelle be⸗ 
funden haben ſoll, wo nunmehr die Ueber⸗ 
1 des Hoang⸗Ho den Binnenſee ge⸗ 
ildet. 


Provinzielles. 


8 EN Strasburg, 12. Januar. Denaturirter 


Spiritus ſoll auch von hier in großer Menge 
nach Rußland geſchmuggelt werden. — Seit 
Eröffnung der Eiſenbahntheilſtrecke Strasburg⸗ 
Lautenburg hat ſich insbeſondere der Güter⸗ 
verkehr auf der Strecke Soldau⸗Jablonowo recht 
ſehr gehoben; man gewahrt nicht nur täglich 
endloſe Gütertransporte, zu deren Beförderung 
ſtets mehrere Maſchinen erforderlich ſind, 
ſondern es müſſen noch täglich zur Fortſchaffung 
der Getreide-, Holz- und Viehmaſſen beſondere 
Züge eingelegt werden. 5 

Kulm, 13. Januar. Zum Vorſitzenden 
unſerer Stadtverordnetenverſammlung iſt Herr 
Bankier Ruhemann gewählt. 

Graudenz, 13. Januar. Herr Land⸗ 
gerichtsrath Kanter hierſelbſt iſt an das Land⸗ 
gericht Danzig verſetzt. 

Danzig, 14. Januar. Geſtern Abend 
gegen acht Uhr war in dem hieſigen Garniſon⸗ 
Lazareth ein bedrohlicher Brand ausgebrochen, 
der, wenn er nicht rechtzeitig entdeckt worden 
wäre, verhängnißvoll haͤtte werden können. 
Das Feuer war in einem Kloſet entſtanden und 
ſchlug ſchon hell empor, als die Feuerwehr ein⸗ 
traf. Gleichzeitig mit der Feuerwehr war auch 
Militär alarmirt worden und ein Kommando 
aus der Kaſerne Wieben nach der Brandſtelle 
abgerückt. Es gelang der Feuerwehr jedoch, 
die weitere Ausbreitung des Brandes zu 
hindern und denſelben, ohne daß erheblicher 
Schaden entſtanden, abzulöſchen; doch hatte ſie 
über 2 Stunden auf der Brandſtelle zu thun. 
— Die Kinder Maria und Gertrude des Ar⸗ 
beiters Schiefke, 5 reſp. 3 Jahre alt, wohnhaft 
Stolzenberg, fanden heute den Tod durch Erſticken. 
Nachdem der Vater zur Arbeit gegangen war, 
hatte die Wärterin der mutterloſen Kinder den 
Ofen geheizt, die Ofenthüre geſchloſſen, den 
Kinderwagen dicht an den Ofen geſchoben und 
war dann fortgegangen. Sie fand bei ihrer 
Ankunft, nachdem fie 1¼ Stunden fort ge⸗ 
weſen war, die Kinder regungslos vor. 


ſich mit den Betten entzündet. In dem dadurch 
entſtandenen Qualm ſind die Kinder erſtickt. 
Der herbeigerufene Polizeibeamte brachte die 
Kinder ſofort per Wagen nach dem chirurgiſchen 
Stadt⸗Lazareth in der Sandgrube, wo jedoch 
nur der Tod derſelben konſtatirt werden konnte. 


(D. Z.) 
Biſchofſtein, 14. Januar. Dem hieſigen 
Sanitätsrath Herrn Dr. Haffner, welcher vor 
50 Jahren an der Univerſität Gießen promo⸗ 
virt hat, iſt im vorigen Monat von der 
mediziniſchen Fakultät der genannten Univerſität 


brechens zu vernichten. 


Der 


5 geführt. 
Wagen, welcher dicht an dem Ofen ſtand, hatte 


das Doktordiplom erneuert worden. Herr Dr. H. 
hat die ganze Zeit hindurch an unſerm Orte 
gelebt. 8 30 
„ Marienwerder, 13. Januar. 
Königliche Weſtpreußiſche Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Direktion macht bekannt, daß das im Kreiſe 
Löbau Weſtpr. gelegene Rittergut Trzinno am 
8. März, Vorm. 11 Uhr, im Landſchaftshauſe 
zur Verſteigerung kommt. Auch zum freihändigen 
Verkauf des Gutes iſt die Landſchaft bereit. 
Marienwerder, 13. Januar. Der diätar. 
Gerichtsſchreiber⸗ Gehilfe und Dolmetſcher 
Wierzbicki bei dem Amtsgerichte in Graudenz 
iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte 
in Gollub mit der gleichzeitigen Funktion als 
Dolmetſcher ernannt worden. — Am 4. d. M. 
entſtand in der Branntwein⸗Brennerei in Rin⸗ 
kowken, dem Kaufmann Herrn Gramatter in 
Berlin gehörig, Feuer, durch welches das Ge⸗ 
bäude vernichtet wurde. Die Spiritus⸗Baſſins 
erplodirten mit einem Inhalte von etwa 5000 
Litern. Beſchädigungen von Menſchen und 
Thieren ſind nicht zu beklagen. Die Brennerei 
war mit 53 000 Mk. bei der Kölniſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. (N. W. M.) 
bing, 13. Januar. Ein Mord iſt vor⸗ 
geſtern in Terranowa verübt. Einige Nachbarn 
des dort wohnhaften Hauseigenthümers Dreher 
bemerkten früh, daß in dem Hauſe des letzteren 
Feuer ausgebrochen war; ſie eilten hinzu und 
fanden den D. mit durchſchnittener Kehle in 
ſeinem Blute liegend vor. Man vermuthet, 
daß bei D. ein Raub ausgeführt, der Beraubte 
ermordet und das Haus in Brand geſteckt 
worden iſt, um ſo die Spuren des Ver⸗ 
Das Haus ſoll voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt ſein. — Unter der An⸗ 
klage, zuſammengegoſſene Bierreſte in den 
Jahren 1884 bis 1886 wiſſentlich wieder in 
Flaſchen gefüllt und als gutes Bier verkauft zu 
haben, ſtand heute der ehemalige Gaſtwirth 
Johannes Groth aus Schönſee, z. Z. in 
Strachin bei Danzig, vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer. Der Gerichtshof erkannte auf 100 
Mark Geldſtrafe event. 10 Tage Gefängniß, 
ſowie auf Publikation des Urtheils. (E. 8.) 
chhauſen, 13. Januar. In ver⸗ 
gangener Woche fand man bei der Unterſuchung 
durch das Mikroskop in einem vom Beſitzer R. 
in R. geſchlachteten Schweine eine Menge 
Trichinen. Leider hatten ſchon mehrere Perſonen 
vor der Unterſuchung von dem trichinöſen 
Fleiſch gegeſſen; in Folge deſſen ſind Mutter, 
Frau und zwei Schweſtern des Beſitzers ernſt⸗ 
lich erkrankt. Es iſt ſehr fraglich, ob es dem 
Arzte gelingen wird, das Leben aller erkrankten 
Perſonen zu erhalten, gegenwärtig ſchweben be⸗ 
ſonders die Schweſtern des Beſitzers in großer 
Gefahr; merkwürdig iſt nur, daß R. ſelbſt 
bisher von der Krankheit verſchont geblieben iſt. 
Raſtenburg, 14. Januar. Am 8. d. M. 
wollte ein Soldat aus Seligenfeld von ſeinem 
Urlaub nach der Garniſonſtadt zurückkehren. Die 
Eltern gaben ihm noch eine Wegſtrecke das Ge⸗ 
leite mit ihrem Fuhrwerk. Der Soldat ſchritt 
die Chauſſee nach Schönfließ entlang. Hier 
wurde er plötzlich von zwei Mausfallenhändlern 
überfallen, mit einer Drahtſchlinge erdroſſelt 
und beraubt. Im Gaſthofe zu K. theilten die 
beiden ſich den Raub. Die Eltern des Sol⸗ 
daten hatten ſich noch im Kruge aufgehalteu. 
Es fiel ihnen eine im Beſitze der Slowaken 
befindliche Züche auf, die ſie ſchließlich als die 
ihrem Sohne voll Lebensmittel mitgegebene 
erkannten. Der Gemeindevorſtand wurde in 
Kenntniß geſetzt und die beiden Händler nach 
Röſſel transportirt. So wird dem „Oſtp. 
Volksbl.“ zufolge hier erzählt. Die Bewahr⸗ 
heitung dieſes Gerüchts muß noch abgewartet 
werden. 8 
Soldau, 12. Januar. Am letzten Sonn⸗ 
abend, Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, iſt der 
hieſige Landbriefträger Rehſa auf der Rückkehr 
von ſeinem Beſtellungsgange auf der Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Narzym und Kiſchienen von 
zwei Männern angefallen worden, mit der 
muthmaßlichen Abſicht, ihm die Briefträger⸗ 
taſche zu entreißen. Einer der Angreifer führte 
mit einem Meſſer mehrere Stiche nach dem 
Nacken des Briefträgers, das Meſſer ſcheint 
jedoch glücklicher Weiſe ſtumpf geweſen zu ſein, 
ſo daß nur der Paletotkragen durchbohrt und 
zerriſſen iſt. Der Briefträger leiſtete energiſchen 


Widerſtand und es gelang ihm, einen der An⸗ 


greifer durch einen kräftigen Hieb mit ſeinem 
Stock niederzuſchlagen, worauf der andere ſich 
nach Narzym zu flüchtete. ie 
Darkehmen, II. Januar. In unjerer 
Stadt iſt bekanntlich elektriſche Beleuchtung ein⸗ 


nur ſehr wenig Waſſer führt, ſo kann ſeit 
einigen Tagen die Dynamomaſchine auf dem 
Mühlenetabliſſement nicht funktioniren. Wegen 


dieſer Kalamität hat man denn wieder zu den 


Petroleumlampen greifen müſſen. 

Dt. Krone, 12. Januar. 
Spannung hatte man ſchon ſeit einigen Tagen 
der Entſcheidung entgegengeſehen, welche in der 
heutigen Schöffenſitzung über folgenden Fall 
gefällt werden würde. Im Monat November 
vorigen Jahres ſaßen eines Abends über 20 
Herren noch nach 10 Uhr im Hotel Brieſe ge⸗ 
müthlich beim Bier. Der Wirth Herr Gottbrecht 


Da aber die Angerapp augenblicklich 


Mit großer 


hatte zwar ſchon den Beginn der Polizeiſtunde 
angekündigt, aber es hatte ſich noch keiner der 
Gäſte wegbegeben. Da erſchien kurz darauf 
ein Poliziſt, erkundigte ſich, ob der Wirth 
Feierabend geboten hatte, und ſchrieb, als dieſes 
bejaht wurde, alle Anweſenden als Uebertreter 
des Geſetzes in das ſchwarze Buch. Nach 
einigen Tagen ging jedem der abgefaßten Herren 
der Befehl zu, 1 Mark Polizeiſtrafe zu ent⸗ 
richten. Einige bezahlten ſofort freiwillig, 
andere jedoch forderten richterliche Entſcheidung. 
Für die Letzteren erbot ſich der Rechtsanwalt 
Herr Arnheim zur koſtenfreien Vertretung. 
Heute ſtand nun in dieſer Sache Termin an. 
Der Kellner des Herrn Gottbrecht erklärte, er 
könne ſich nicht darauf beſinnen, daß nach der 
Zeit, wo der Poliziſt im Lokale erſchienen wäre, 
an die Gäſte noch weiter Bier verabfolgt wäre. 
Der als Zeuge anweſende Bürgermeiſter Herr 
Müller gab an, er habe 6 Wirthen in der 
Stadt Erlaubnißſcheine ausgeſtellt, nach welchen 
ſie bis 11 Uhr Gäſte in ihren Räumen hätten 
dulden dürfen; weshalb Herr Gottbrecht dieſen 
Schein nicht vorgezeigt hätte, wiſſe er freilich 
nicht. Der Amtsanwalt ſelbſt beantragte die 
Freiſprechung der Angeklagten, und dieſe wurde 
dann auch beſchloſſen. Als Grund der Frei⸗ 
ſprechung gab der Richter folgende Geſichts⸗ 
punkte an: Es iſt nicht bewieſen, daß die 
Gäſte damals die Abſicht hatten, die Polizei⸗ 
ſtunde zu überſchreiten. Dem Poliziſten haben 
ſie freilich nicht geſagt, ob ſie gehen oder 
bleiben würden; das hatten ſie aber auch nicht 
nöthig und zudem ſind ſie danach nicht gefragt 
worden. Sie haben das ſchon vor dem Ein⸗ 
tritt des Poliziſten beſtellte Bier ausgetrunken 
und ſich dann entfernt. (Geſ.) 
Bromberg, 12. Januar. In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde der Arbeiter 
Friedrich Elsner aus Glinke wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung — derſelbe hatte einen dem 
Beſitzer Zutz in Glinke gehörigen Getreideſtaken 
vorſätzlich in Brand geſteckt — zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Elsner war erſt kürzlich 
aus dem Zuchthauſe, woſelbſt er eine 5jährige 
Strafe verbüßt hatte, entlaſſen worden. Bald 
darauf äußerte er in einer Schänke in Glinke, 
daß er etwas thun werde, um wieder in's 
Zuchthaus zu kommen, denn dort habe er Eſſen 
und Trinken und auch Arbeit, während es ihm 
jetzt an Allem mangele. Am Tage darauf 
zündete er den Staken an. (N. W. M.“) 
Nakel, 12. Januar. Durch das unvor⸗ 
ſichtige Umgehen mit Schießwaffen iſt die Familie 
eines in der Nähe wohnenden Gutsbeſitzers in 
große Trauer verſetzt worden. Derſelbe ſchenkte 
zu Weihnachten ſeinen beiden Söhnen, von 
denen der jüngere, im Alter von 16 Jahren 
Sekundaner des hieſigen Gymnaſiums iſt, gegen 
den Rath eines Bekannten ein Schießgewehr. 
Leider wurde dadurch die Feſtfreude in Trauer 
verwandelt, indem der ältere Sohn noch in den 
Ferien durch ungeſchickte Handhabung des Ge: 
wehrs einen Schuß in die Kinnlade erhielt, an 
deſſen Folgen er geſtern verſtorben iſt. — Ebenſo 
iſt aus gleicher Veranlaſſung die Familie des 
Gymnaſiallehrers L. hierſelbſt in großer Sorge. 
Geſtern Abend ſpielten einige Tertianer heim⸗ 
licher Weiſe mit einem Revolver, obgleich einer 
von ihnen wußte, daß derſelbe geladen ſei. 
Noch ehe er ihn entladen konnte, ging der 
Schuß los und traf den dabei zufällig an⸗ 
weſenden Sohn des Herrn L. in den Ober⸗ 
ſchenkel. Die Kugel hat bis jetzt nicht entfernt 
werden können. (D. 3.) 
Poſen, 13. Januar. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hielt heute von 9 Uhr Vormittags 
bis 2 Uhr Nachmittags unter Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten Grafen Zedlitz eine Sitzung ab, 
welcher morgen eine zweite Sitzung folgen wird. 
Geſtern Abends waren die auswärtigen Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion: Oberpräſident v. Ernſt⸗ 
hauſen (Danzig), Geh. Oberregierungsräthe 
v. Wilmowski, Haaſe und Kuntze aus Berlin, 
Generallandſchaftsdirektor v. Körber, General⸗ 
kommiſſions⸗Präſident Beutner (Bromberg) x. 
hier eingetroffen, und hatten in Mylius Hotel 
Logis genommen. (Poſ. Ztg.) 


Lokales. 
f Thorn, den 14. Januar. 
— [Ermäßigung der Getreide 


tarif 9 In dieſer Angelegenheit hatte die 
hieſige Handelskammer im Verein mit dem 


— 


Grafen von Kanitz⸗Podangen und im Verein 


mit den landwirthſchaftlichen Zentral = Vereinen 
von Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien, 
ſowie einer Anzahl Handelskammern und Dele⸗ 
girten des Handelsſtandes und der Induſtrie 


mehrerer Städte eine Verſammlung nach Poſen 


zu geſtern einberufen, um über eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus um Einführung der 
vom Landeseiſenbahnrath abgelehnten ermäßigten 
Eiſenbahntarife für Getreideſendungen Beſchluß 
zu faſſen. Anweſend waren gegen 70 Herren; 
den Vorſitz führte Herr Stadtrath Annuß, Präſi⸗ 
dent der Poſener Handelskammer. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen an das Abgeordnetenhaus eine Petition 
zu richten, in welcher folgende Bitte ausgeſprochen 
wird: „Das Haus der Abgeordneten wolle die 
königliche Staatsregierung erſuchen, den Ver⸗ 
ſandt von Getreide und Mühlenfabrikaten aus 


den öſtlichen Provinzen nach Mittel- und Weſt⸗ 
deutſchland durch Gewährung von Ausnahme⸗ 
tarifen, welche nach Analogie der für ruſſiſches 
Getreide im Verkehr nach den Oſtſeehäfen, 
ſowie für Flachs ꝛc. im deutſch⸗ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnverkehr beſtehenden Ausnahmetarifen zu 
bilden ſein würden, derart zu erleichtern, daß 
das einheimiſche Getreide auf den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen zu gleichen Frachtſätzen be⸗ 
fördert wird, wie das ausländiſche Getreide, ſo 
daß es mit dieſem auf den Abſatzmärkten des 
mittleren und weſtlichen Deutſchlands zu kon⸗ 
kurriren vermag.“ Näheren Bericht behalten 
wir uns vor. 

—l[Einſchätzungs⸗Kommiſſion.] 
Zu Mitgliedern der Kommiſſion zur Einſchätzung 
der in Klaſſe A I ſteuernden Gewerbetreibenden 
find gewählt die Herren: Direktor Berendes — 
Culmſee, Klaff — Bäckermühle, Kuttner — 
Thorn, Sultan — Thorn, H. Schwartz jun. — 
Thorn; zu Stellvertretern Stadtrath G. Prowe 
— Thorn, H. Martens — Neu Schönſee, 
Kittler — Thorn, Weigel — Leibitſch und 
Ruperti — Grubno. Heute Vormittag 10½ 
Uhr hat eine Sitzung der Kommiſſion ſtattge⸗ 
funden. 

— [Einetotale Mondfinſter⸗ 
ni] haben die Sternkundigen für den 28. d. 
Mts. angeſagt. Die Verfinſterung beginnt um 
10 Uhr 10 Minuten, die totale Finſterniß erſt 
um 12 Uhr 49 Minuten Nachts. Die Mond⸗ 
finſterniß dauert im ganzen drei Stunden, er⸗ 
reicht alſo ihr Ende um 1 Uhr 50 Minuten. 

—[Dienſtboten⸗ Auszeichnung.] 
Das von der Kaiſerin zur Auszeichnung für 
weibliche Dienſtboten, welche mindeſtens 40 Jahre 
in derſelben Familie gedient haben, geſtiftete 
goldene Kreuz iſt im vorigen Jahre in Weſt⸗ 
preußen an 41, in Oſtpreußen an 116, in 
Pommern an 61, Poſen 34 Perſonen verliehen 
worden. Auf je 100 000 Einwohner kommen 
in Weſtpreußen 2,9, in Poſen nur 1,9, in 
Pommern 4, in Oſtpreußen 5,9, in Heſſen⸗ 
Naſſau und Elſaß⸗ Lothringen über 9 dieſer 
Kreuze. 

— [Wahl.] Zur Lehrerin an der Elementar⸗ 
Töchterſchule iſt Fräulein Biſchoff gewählt. 

— [Die Bevölferungsziffer] 
der Stadt Thorn hat im Jahre 1887 um 500 
zugenommen, durch Zuzug gegen 300. 
arfenkonzert.] Am Sonntag, 
den 22. d. M., werden im Viktoriaſaale, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr und Abends 7½ Uhr zwei 
Harfen⸗Konzerte ſtattſinden, in welchen der 
königlich⸗bayriſche Hof⸗ und Kammervirtuoſe 
Dr. Remy und die Kapelle des 4. Pommerſchen 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 21 unter Leitung 
ihres Dirigenten, Herrn Muſikdir. Müller, mit⸗ 
wirken werden. Dr. Remy iſt ein ausgezeichneter 
Künſtler auf ſeiner patentirten Schwanenharfe 
und dürfte der Beſuch der Konzerte daher ſehr 
zu empfehlen ſein. Wir verweiſen auf das in 
heutiger Nummer enthaltende Inſerat und be⸗ 
merken, daß wir uns ein näheres Eingehen auf 
die uns vorliegenden Konzertreferate Dr. Remys 
vorbehalten. 

—riegerdenkmal.] Sämmtliche 
obere Bilder ſind nunmehr ausgefallen. Hoffent⸗ 
lich wird bald eine Inſtandſetzung des Denkmals 
erfolgen. 


R * 
— [Eine Siemens⸗Laterne] 


ift ſeit einigen Tagen an der Ecke Schiller⸗ 
und Breitenſtraße aufgeſtellt. 
[Gefunden] ein Soldbuch auf 
Jakobs⸗Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [pPolizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. — Der vor einigen Tagen nach 
Verbüßung einer 5jährigen Strafe aus dem 
Zuchthaus entlaſſene Arbeiter W. ſuchte Arbeit, 
ſolche wurde ihm von einem anderen Arbeiter 
angeboten, der das Fällen von Pappeln über⸗ 
nommen hatte. Beide Arbeiter tranken „eins“, 
auf dem Arbeitsplatze verweigerte der Sträf⸗ 
ling die Arbeit und ſchlug ſeinen Auftraggeber 
nieder, entriß ihm das Portemonnaie und das 
Meſſer und verwundete ihn mit letzterem nicht 
unerheblich. Der bedauernswerthe Mann hat 
Aufnahme im Krankenhauſe gefunden. W. iſt 
verhaftet; der Verwundete hat noch ſo viel 
Kraft gehabt, ihm ein Stück Ohr abzureißen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,74 Mtr. 


Alleine Chronik. 


„„Von dem bekannten Lyriker Rudolf Baumbach 
in Meiningen wird ein kleines Gedicht in der Wochen⸗ 
ſchrift „Die Nation“ veröffentlicht, das es verdient, 


geleſen zu werden. Wir entlehnen der „Nation“ die, N 
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Verſe Baumbach's, die die Ueberſchrift tragen: „Vom 
Kronprinzen“; ſie lauten: 
Dem Kaiſer lam die Kunde 
Durch raſchen Botenlauf: 
„Es heilt des Sohnes Wunde, 
Und Hoffnung leuchtet auf.“ 
Da dringt zu ſeinen Ohren 
Des Unglücksraben Sang: 
„Auf immer iſt verloren 
Der Stimme heller Klang.“ 
Der Kaiſer ſpricht ergeben: 
„Du Herr biſt über mir. 
Laß mir den Sohn am Leben, 
Des Thrones künft'ge Zier. 
Und bleibt der Fritz auch heiſer, 
Drum wankt das Reich noch nicht. 
Man hört den deutſchen Kaijer, 
Auch wenn er leiſe ſpricht.“ 


Da 


Pfandleih⸗ 


in Thorn, bleibt hiermit beſtehen. 


T hochragende Kühe 


Submiſſions⸗Termine. 


Materialien Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Verkauf von 4 alten 
Lokomotiven mit Tendern, 2 alten Lokomotiven 
im zerlegten Zuſtande und den in den diesſeitigen 
Werkſtätten angeſammelten alten Materialien und 
Metallabgängen, wie Gußeiſen, Schweißeiſen, 
Schweißeiſenblech, Drehſpähne, Schienen, Fluß⸗ 
ſtahl, Radreifen, Räder, Metallſpähne, Zink, 
Meſſing, Neuſilber, Gummi, Leder, Velourteppich, 
Plüſch u. a. m. am 30. Januar 1888, Vorm. 
11 Uhr. Angebote find an das Materialien⸗Büreau 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Ankauf von Ma⸗ 
terialien-Abgängen“ frei einzuſenden. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Matter. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 48,75 Gd. —— bez. 
„ nicht conting. 70er 29,75 „ —.— „ 
Januar 43,75 „„ „ 
F 

— 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13 Januar. 

Weizen verkehrte heute ſowohl für inländiſche 
wie Tranſitweizen in ruhiger Stimmung bei ziemlich 
unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt 132 Pfd. 151 Mk., Sommer- 130/71 Pfd. 152 
Mk., für polniſchen Tranſit bunt 127 Pfd. 121 Mk., 
125 Pfd. 122 Mk., 127,8 Pfd. 124 Mk., gutbunt 127 
Pfd. 123 Mk., 129 Pfd. 125 Mk., Hellbunt 127 Pfd. 
125 Mk., 127 Pfd. 126 Mk., für ruſſiſchen Tranſit 
rothbunt 124 Pfd. 120 Mk., hellbunt bezogen 123 

d. 118 M., weiß beſetzt 122 Pfd. 120 Mk. per 

onne. 

Roggen bei kleinem Angebot ziemlich unverändert 
im Preiſe. Bezahlt iſt für inländiſchen 123—125 Pfd. 
100 Mk., für polniſchen Tranſit 122 Pfd. 71½ Mk., 
123 Pfd. 71 Mk. Alles per 120 per Tonne. 

Gerſte große 110/15 Pfd. 98 —102 Mk., ruſſiſche 
108/15 Pfd. 84—95 Mk., Futter 68—69 Mk. 

Erbſen weiße Mittel- 86 —87 Mk, Futter- 78 
bis 85 Mk. 

Hafer inländ. 92—97 Mk. 


Die auf Sonntag, den 15. Jau. er., 
Nachmittags 2 Uhr, anberaumte Verſamm⸗ 
lung von Schiffern in dem Lokal des 
Herrn A. Herzberg, Seglerſtr. 107, behufs 
Gründung eines Schifffahrts⸗Vereins 


Mehrere Schiffer. 


Den geehrten Herrſchaften 
Thorn's zeige ergebenſt an, 
daß ich mich hierſelbſt als 
Kochf rau 
niedergelaſſen habe, und erlaube mich bei 
vorkommenden Gelegenheiten und Feſtlich⸗ 
keiten beſtens zu empfehlen. 
Frau M. Patzke, 
wohnhaft Gerſtenſtraße 320, Kellerwohnung. 


Antwerpen: Silberne Medaille; 
Zürich: Diplom. Goldene Me⸗ 
daillen: Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


4200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 

Erpreffion, Mandoline, Trommel, 

Glocken, Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, 
Harfenſpiel ꝛc. 


* 
Spieldoſen 
2—16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, 
Photographiealbums, Serre de. 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu⸗ 
menvaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, 
Arbeitstiſche, Flaſchen. Viergläſer, 
Stühle ꝛc., Alles mit Muſik. Stets 
das Neueſte und Vorzüglichſte, be⸗ 
ſonders geeignet zu Geſchenken, 
empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz.) 
tr In Folge bedeutender Reduk⸗ 
tion der Rohmaterialpreiſe bewillige 
ich auf die bisherigen Anſätze meiner 
Preisliſten 20% Rabatt und zwar 
Kant bei dem kleinſten Auftrage. 
ur direkter Bezug garantirt 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende 
franco. . 


echten kranke, a 

trockene, nüssende, Schuppenflechten und 
das mit diesem Uebel verbundene so un- 
erträglich lästige „Hautjucken“ heilt selbst 
denen, die nirgends Heilung fanden, Dr. 
Hebra’s Flechtentod. — Alleiniger 
Bezug St. Marien-Drogerle, Danzig. Versandt- 
Comtoir nur Heiligengeistgasse 69. 


Gummi- Artikel ieder, Art 5 


empfiehlt u. 
verſendet Cataloge gratis f 
HE. Kröning, Magdeburg. 


Russisch Brot, 
feinſt. Theegebäck u. Heften 


Entoelten Cacao 
von Richard — Dresden. 


uſtalt, 
J. Lewin, Bromberg, 
. 155 die J 
F 1 
Naturkorn-Zeife I 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 
Adolph Leetz 


* 


ſtehen zum Verkauf im Forſthaus Olleck. 
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Preuß. Lotterie⸗Looſe 


zur Hauptziehung 177. Pr. Lotterie (Ziehung vom 20. Januar bis 8. Februar 1888 
mit 65,000 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mark baar) verſendet gegen Baar: 
Originale: / ® 240, ½ a 120, ¼ a 60, ½ a 30 Mark, ferner kleinere Antheile mit 
ge an in meinem Beſttz befindlichen Original⸗Looſen: ½ 13, ½2 6190, 
‚64 i * 2 ark. 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburger Straße 25 (gegründ. 1868) 


Achtung auf Schutzmarke 
Globus. 


Es liegt in Jedermanns eigenem 
Jutereſſe, der meine anerkannt 


weiches Läppchen, feide den Gegenstand 


— — 
In Thorn bei Apotheker E. Schenk. — In Gollub in der Adler⸗ 
Apotheke. In Inowrazlaw in den Apotheken. . 


Fuhrleute 
zur Ziegelabfuhr finden ſofort lohnende] 1 möbl. Zimm. part. 3. b. Schillerſtr. 419. 


eſchäftigung in Rudack bei 
Toporski & Felsch. 


mit guter Schulbildung are deutſcher 
Sprache) kann eintreten in die 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 14. Januar. 


Fonds: ſchwach. 113. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 177,10 | 177,90 
Warſchau 8 Tage 176,00 | 176,40 
Pr. 4% Conſons. . 107,00 | 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . 54,40 54,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 49,50 49,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,60 98,50 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,50 | 139,70 

Oeſterr. Banknoten 4 160,35 | 160,55 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 190,90 | 192,00 

Weizen: gelb April-Mai 171,00 | 170,70 

Mai⸗Juni 173,50 | 173,20 
Loco in New-York 91/5 91½ 
Roggen: loco 118,00 J 118,00 
Januar⸗Februar 119,50 | 119,50 
April⸗Mai 125,50 | 125,50 
Mai⸗Juni 127,50 J 127,50 
Rüböl: April-Mai 48,00 48,00 
Mai⸗Juni 48,30 48,30 
Spiritus: loco verſteuert 98,50 98,40 
do. mit TOM. Steuer 32,30 32,00 
do. mit 50 M. do. 49,30 49,30 
April⸗Mai verſteuert 100,10 | 100,00 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½1%, für andere Effekten 4%. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a Stunde Barom. | Therm. 7 Winde 5 Wolken⸗ Bemer⸗ 
= m. m. o. C. R. Stärke.] bildung. kungen. 
13.] 2 hp. ] 769.8 — 5.3 NE 3 

9 hp. | 770.2 |- 7.8 N 3 0 
14.] 7 ha. | 770.5 |— 8.4 N - 


Waſſerſtand am 14 Januar, Nachm. 3 Uhr: 0,74 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Januar 1888. 


Wetter: Froſt. 
Weizen unverändert, 127 Pfd. bunt 146/7 Mk., 129 
Pfd. hell 149 Mk., 130 Pfd. hell 150 Mk. 


Kiseneonstruectionen! 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde,- Rindvieh- 
und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, 

Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 

Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 

Maschinelle Anlagen, Transmissionen etc., 

I Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, Bau- 
Maschinen und Stahlguss 

liefern in bester Qualität. 

Zeichnungen, statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. 
GEBR. GLOCKNER. 


Grösste Ersparnisse im Haushalte bieten: 


'sBOUILLON-EXTRACTE 


“ 
U. Als Würzen zu Suppen und Saucen jeden Fleiſchextrakt 
übertreffend. Augenblickliche Herſtellung kräftiger Fleiſch⸗ 
purum — für reine 


und zu bouillon à la julienne; concentré aux truffes 
du Perigord — hochfeinſte Saucenwürze. 


's FEINE SUPPENMEHLE 


Combinationen der beften Hülſenfrüchte mit anderen 
Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs 


brühe ohne andere Zuthaten. Extract. 
Kraftbrühe; aux fines herbes — vornehmlich als Würze 


mit Reis u. a. 


daulichkeit und Billigkeit. 


Man verlange ausdrücklich die „Producte von 
J. G. Adolph, Alleinverkauf für 


Maggi“ bei 
Thorn und Umgebung. 


vorzügliche 


it test ab u. putze m. trockene 
wollenen Langen tüchtig 
nach. 


Einkauf auf die 


u. Grien, ub 
alis er von 
laden des Ma 


Buchdruckerei und dauernde 


Ausgezeichnet durch Wohlgeſchmack, leichte Ver⸗ 


Metall Putzpomade 


in großen Doſen a Ber benutzen will, beim 
jeder 
Schutzmarke Globus zu achten. Vor⸗ 
räthig in den meiſten Geſchäften. 


Ai! Fritz Schulz jun., Leipzig: 
 Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortreflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 

72 Unmpertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 
„ Ul bpung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik. Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand 

i läßiger Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfſchmerz 
dagen berrührt!, Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Verſtopfung, 
gend mit Speiſen und Getränken, Würmer, Milz⸗, Leber u. Hämorr⸗ 
holdalleiden. — Preis A Flaſche ſammt Gebrauchsauw. 80 Pt., ale e 140, 
Central-Verſandt durch Apotheker Carl Brady, Kremsier (Mähren). 

Die Mariazeller Magen-Tropfen find kein Geheimmittel. 
find bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsanweiſung angegeben. 


Echt zu haben in fait allen Apotheken. 


Roggen matt, 118/19 Pfd. 99 Mk., 121 Pfd. 101 
Mk., 123 Pfd. 102/3 Mk. 
Erbſen, Futterw. 96—98 Mk. 
Hafer, 86—95 Mk. 
Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 14. Januar. In der 
Thronrede bei Eröffnung des Land⸗ 
tages iſt Folgendes geſagt: Die Sorge 
um den Kronprinzen hat den Kaiſer 
und die Nation noch nicht verlaſſen, 
Hoffnung auf Genejung bleibt beſtehen. 
Die Finanzlage iſt über Erwarten 
günſtig. Das Rechnungsjahr 1886/87 
ergab eine Beſſerung um 32 Millionen 
egen den Voranſchlag; noch günſtiger 
cheint ſich das Jahr 1887/88 zu ge⸗ 
ſtalten. Die zu erwartenden Vorlagen 
betreffen: eſſerung der Lage der 
Geiſtlichen aller Bekeunntniſſe, Aufhe⸗ 
bung der Wittwen⸗ und Waiſengeld⸗ 
ra der Beamten, theilweiſe ſtaat⸗ 
liche Uebernahme der Beſoldung der 
Volksſchullehrer, Herſtellung wichtiger 
Eiſenbahnen. Regulirung der unteren 
Weichſel, Kreis⸗ und Provinzialord⸗ 
nung für Schleswig⸗Holſtein, Beſtrei⸗ 
tung der Koſten für die Ortspolizei in 
Stadtgemeinden, in welcher ſich eine 
königliche Polizeiverwaltung befindet. 
— ———— — — 


Wie im Paradieſe fühlt man ſich, wenn man 
bei heftigen rheumatiſchen Schmerzen mehrere Nächte 
ſchlaflos zugebracht hat und dann ſehr bald, nach Au⸗ 
wendung des Gicht⸗, Rheumatismus⸗ und Hexenſchuß⸗ 
Pflaſters von Apotheker Scholinus in Flensburg, von 
Schmerz befreit, die ganze Nacht ungeſtört ſchläft. Preis 
pr. Blechdoſe mit ausführlicher Gebrauchsanweiſung 
75 Pfg. Zu haben in Gollub bei Apotheker 
J. Zlotowski, Adler⸗Apotheke. 
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ſchreiben für 
Berichte 


mittel genügen, um 
kurzer Zeit geheilt zu ſehen. 


zu erwarten, weshalb kein 


Buches wird er viel I 


In Thorn zu haben bei 


Ben Sie: 


Discretion), ſo verlangen 
o 20 Pf. in Briefmarken. 


Sie 


uswahl vom Bürger⸗ bis zum Adel 
Adreſſe: General-Anzeiger, 


Pr. Loose 


% Antbeil 26 Mk. 


Doſe aufgedruckte 


zu verkaufen bei 


Tüchtige 
eber; 


Die Beſtandtheile 
(%) 


ein möbl. Zim 


at in Geldes 
Mon Nat f Die 
„Wahrheit dieſer Worte 
lernt man beſonders in 
Krankheitsfällen kennen und 
darum erhielt Richters Verlags⸗ 
Anſtalt die ben de Dank⸗ 
ufendung des kleinen 

illuſtrierten Buches „Der Kranken⸗ 
freund“. In demſelben wird eine 
Anzahl der beſten und bewährteſten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben 
und gleichzeitig durch beigedruckte 
lücklich Geheilter be⸗ 


wieſen, daß ſehr oft einfache Haus⸗ 


ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit in 
Wenn 
dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
tel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch Dun 

ranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Auſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu. ber- 
langen. An Hand dieſes leſenswerten 
chter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 


die Fele ln erwachſen dem de 


GAGADSOLUBLE 


uchard 


LEICHT. LÖSLICHES GAGAO-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT 


A. Mazurkiewiez. 


1 i h 
. ſogleich unſere N * u 
erhalten ſofort Vorſchläge ff. 
reicher Partien in großer 
drei 5 
61 (erſte und größte Inſtitütion der Welt!) 
Ueber 22 Millionen Mk. Geldgewinne. um 
4 Cl. 20/1 bis 8% e., mit 
Rückgabe nach d. 
% Orr, 200, Mk, 100. % 
10.13, "as 
S. Basch, Berlin, Poststr. 27 um 
+ 
Uachhilfeſtunden 
wünſcht ein Schüler gründlich zu ertheilen. 
Offerten unter X. V. Z. i d. Exped. d. Ztg. 


1 braun angerauchte Meerschaum-Cigarrensp. 
it verl Geg. Belohnung abz. Neuſt. Mkt. 234. 


25 fette schweine 


Grebel, Bromberg, Bahuhofſtraße. 


Do m. Grabia. 


7 ſucht 
N rbeiter Adolph  Leetz. 
Din Veamter jucht Dom 1. Februar cr. 


öbl. mer event. mit Beköſtigung. 
Offerten mit Preisangabe unter E. R. 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

4 imm, hell. Küche u. Zub. 
1 Wohn., vom 1. April cr. zu verm. 
Lindner, Gerechteſtr. 93/94: 


x opfſteinſchläger 


Niemand ist vor dem Tode glück- 
lich, wie wahr ist dieses Wort des alten griechi- 
schen Weisen! Niemand darf vor dem Tode 
glücklich gepriesen werden, denn Gefahren und 
Leiden aller Art umdräuen den Menschen, so lange 
er lebt und erst im Grabe findet er die ewige 
Ruhe. Aber trotzdem ist das Streben eines Jeden 
darauf gerichtet, schon hier auf Erden glücklich 
zu sein und vom Tode, von dieser schlimmsten 
aller Nothwendigkeiten, hört schon Niemand gern 
sprechen. So wird denn auch derjenige bes:nders 
dankbar verehrt, der ein Mittel gefunden hat, 
wenigstens einen Theil jener Leiden zu mildern, 
oder womöglich ganz aus der Welt zu schaffen. 
Zu diesen Verehrten gehört auch Apotheker 
Rich. Brandt, welcber mit seinen Schwei- 
zerpillen gegen alle Arten von Verdauungs- 
störungen aufs erfolgreichste anzukämpfen weiss. 
„Apotheker Richard Brandes Schweizer- 
pilſen sind a Schachtel 1 M. in den Apo- 
theken erhältlich. Durch Abnehmen der 
die Schachtel umgebenden Gebrauchsanweisung 
überzeuge man sich beim Ankauf stets. sofort, 


dass die Etiquette ein weisses Kreuz in rothem 
Feld und besonders auch den Vornamen Rich. 
Brandt trägt.“ c 


„Monopol⸗Seide“. (Modebericht.) 
„Vom Felz zum Meer“ 1887 — Heft 8 ſchreibt 
2 . „Durch Einführung der „Monopol-Seide‘ hat 
ſich der Züricher Seiden Induſtrielle G. 
Henneberg ein wahres Verdienſt um die nach 
einem einfachen und gediegenen Seidenſtoff ſeit 
lange vergeblich Umſchau haltende Damenwelt er 
worben. Das Gewebe iſt dauerhaft wie Leder, 
weich wie Sammt, glänzend wie Atlas; aus reinſter 
Seide auf Lyoner Stühlen gewoben, erſcheint es 
als eines der ſolideſten und reichſten Fabrikate, 
welche die Webinduſtrie ſeit lange erzeugt.. 

Nur direkt und nur ächt, wenn auf der Kante 
eines jeden metre eingedruckt iſt ö 


r hr Muſter 
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Als unübertreffliches Haus: 
mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 
liſche Leiden ſeien 


450 f ZWIEDEI- BONBONS 50 m 


allen Bruſt⸗, Hals⸗ und Lungen⸗ 
leidenden beſtens empfohlen. 
Allein zu haben bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


- 


Neuer Laden u. kl. Wohn. 


1. April z. verm. Breiteſtr. 52. Adolph. 


Die bisher von Herrn 
W. Landeker innegehabte 
Brückenſtraße 11, erſte Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
1. April cr. zu vermiethen. 

Eine Wohnung, 5 Zimmer und Zu- 
behör, iſt vom 1. April cr. zu vermiethen. 

S. Danziger, Brückenſtr. 11, 2. Etage. 


Eine Wohnung, 2 Zimm., Küche, Keller, 
auch 2 kleine Wohnungen zum 
1. April 1888 zu vermiethen 
Gerechteſtraße 122/23. 
Möbl. Wohng ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
1 beſtehend aus 
Eine Wohnung, enen 
Entree und Zubehör, vom 1. April cr. zu 
vermiethen. Herrmann Dann. 
! ᷣ ... . 
Wohnung zu_verm. eee 419. 
Ein freundlich möͤblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus 5 Zimmern, Entree, Mädchenſtube, 
Küche, Zubehör, iſt Heiligeiſtſtr. 176 zu verm. 
Wohnungen v. 1. April 1888 zu verm. 
Gr. Mocker Nr. 473, vis-a-vis der Sprit⸗ 
fabrik. A. Singelmann, Eigenthümer. 


2 Wohn. auf Wunſch auch im Ganzen, 
vom 1. April zu ver⸗ 

Wohnungen miethen bei Witwe 

Lange, in Gr. Mocker an der Chauſſee 

nach Fort II. N 

1 möbl. Zimm. nebſt Kab. iſt von ſofort 


oder vom 1. Februar zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 78, bei Szezypinski. 
für 6 Pferde, Hof⸗ 
Stallungen raum und * iſen 
ſind v. 1. April ab zu verm. Ba 68. 
Ein f 
geräumiger heller 
ſofort zu vermiethen 
Eein Laden, Breiteſtr. 90b, vom J. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


J. Pryliuski. 
2 Familienwohnungen nad) Vorne 


zu vermiethen Coppernicusſtraße 172. 
2 Wohnungen zu vbermiethen Brückenſtr. 16. 


2 Die Wohnung Zu 


des Herrn P. Reitz iſt v. 1. April 1888 
zu vermiethen. L. Sichtau in Mocker. 
Breiteſtr. 50, II. Etage, große 
herrſchaftliche Wohnung vom 

1. April zu vermiethen. Loewenberg. 
Einen Lehrling zur Schloſſerei nimmt 
Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtr. Nr. 16. 


an 

1 Wohnung, beſteh. aus 3 Zimmern u. 
2 kl. Nebenzimmern, heller Küche und Zu⸗ 

behör zu vermiethen Bäckerſtr. 212. 

K Wohnung, 2 Stuben u. Zubehör. 2 Tr. 
vom April zu vermiethen Eliſabethſtr. 84. 


Vom 1. April 1888 iſt die 1. Etage 


Wohnung, 


vertrauens 
vorſchläge. 


lin Sw. 


Ziehung 


„. 


Ai en 299 ein ede mit angrengenber in meinem Haufe, Neuſtadt Nr. 83, zu ver⸗ 
Wohn. v. 1. April z. vm. Laura Beutler. 


miethen. A. G. Mielke jun. 


Allen Denen, welche meinem lieben Mann 
die letzte Ehre erwieſen haben, ſage ich 
meinen tiefgefühlten Dank. 

Thorn, den 12. Januar 1888. 
Wittwe Joseph. 


Bekanntmachung. 


Die Hergabe der Lokalitäten für das 
diesjährige Erſatzgeſchäft in Thorn und 
Culmſee und das Obererſatzgeſchäft in Thorn 
ſoll an den Mindeſtfordernden ausgethan 
werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 


Montag, den 16. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Militärbureau des Königl. Landraths⸗ 
Amts hierſelbſt anberaumt, zu welchem Be⸗ 
ſitzer geeigneter Lokalitäten hierdurch einge⸗ 
laden werden. 
Thorn, den 3. Januar 1888. 
Der Landrath 
Krahmer. 
zorſtehende Bekanntmachung wird hier 
mit zur Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 7. Januar 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der zur Ipſtandhaltung 
der Dächer auf dem Rathhauſe erforderlichen 
Arbeiten ſoll für die Zeitdauer von fünf 
Jahren — vom 1. April 1888 bis dahin 
1893 — in Submiſſion vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Mittwoch, den 18. Januar d. J., 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I. anberaumt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedingungen 
zur Einſicht und Unterſchrift ausliegen. 
Wir fordern hierdurch Unternehmer auf, 
verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten bis zum Termine in dem 
genannten Bureau einzureichen. 
Thorn, den 9. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Quartal Januar / März 1888 
haben wir folgende Holzverkaufstermine im 
Kruge zu Renczkau feſtgeſetzt: 

Donnerſtag, den 26. Januar, 
Vormittags 11 Uhr, 
Donnerſtag, den 23. Februar, 
Vormittags 11 Uhr, 
Dienſtag, den 27. März, 
Vormittags 11 Uhr. 

Zum Ausgebot gelangen: 

a) die Brennholzreſte aus dem vorjährigen 
Einſchlage im Schutzbezirk Guttau 
und Barbarken zu ermäßigtem Tax⸗ 


preis, 
b) der Einſchlag an Nutz⸗ und Brennholz 
aus dem laufenden Wadel. 
Zum Verkauf des Nutzholzeinſchlages 
aus dem Schutzbezirk Steinort Jagen 
121b wird ein beſonderer Termin anberaumt 


werden. 
Thorn, den 28. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 


1 Faß Rum, 1 Partie Gardinen⸗ pet 


ſtoffe, 1 Stück Leinwand, Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, Kleider⸗ 
ſpinde, 1 Sopha, Tiſche u. a. m. 


öffentlich verkaufen. 
Thorn, den 14. Jauuar 1888. 


Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Schnitzel-Auktion. 


Am Dienftag, den 17. Januar er., 

Vormittags 10 Uhr, 
verkaufen wir im Saale des Hotel 
„Deutſcher Hof“ in Culmſee einen 
größeren Poſten 5 
friſcher Schnittlinge 
in öffentlicher Auktion. 


Zuckerfabrik Culmsee. 
18 000 Mk. 


ſind vom 1. April cr. auf ſichere Hypothek 


zu vergeben durch 3 
. Werner, Brückenſtraße 23. 


Cölner n 3 

Dombau- Loose d I. 
5 aus meiner Filiale Altona. & 
Ziehung: Februar 1888. Geld⸗ 
gewinne: zuſ. Mk. 375,000, 
als: 75,000, 30,000, 15,000, 
2 * 6000, 5 3 3000 2c. 


L. Calnaun, men 


Neuerwall 105. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
fünftliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


1 Dachſtübchen für 18 Thlr. zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtraße 84. 


[SS SS SEHE LLL BR EG HE 


„ Berlowitz, 


Butterſtraße 94. 


1 


Dankſagung. 
Die allſeits bekannten Mittel gegen 
Bettnäſſen, 
Preis Mk. 2,75 Pfg., aus der Apotheke zu 
Endersbach (Wg.) jind das „Zehnfache“ 
werth, denn das Leiden hat ſich nach dem 
Gebrauche Ihrer Mittel nicht mehr ein⸗ 
geſtellt und ich bin nochmal ſo geſund und 
munter wie vorher. Ich ſage Ihnen, Herr 
Apotheker Dr. Werner, für Ihre Hilfe 
1000 fachen Dank. Wilhelm Brandt, Hand⸗ 
lungslehrling zu Liebemühl. Bitte meinen tief⸗ 
gefühlten Dank ebenfalls bekannt zu geben. 


> 
a 


7 


Ke 


+ Seschäftskartei 


in Schwarz- u. Buntdruck 
in geschmackvoller Ausführang 
liefert die 
Buchdruckerei 
der Th. Ostdeutschen Ztg. 
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ie Min Bin Dir An Din Bin Air fd 


Geſtützt auf das Vertrauen, 
welches unſerem Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller ſeit ca. 20 Jahren entgegen 
gebracht wird, glauben wir hierdurch 
auch Jeue zu einem Verſuch einladen 
zu dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ 
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein 
Geheimmittel, ſondern ein ſtreug 
reelles, ſachgemäß zuſammengeſetztes 
Präparat, das mit Recht allen Gicht: 
und Rheumatismus⸗Leidenden als 
durchaus zuverläſſig empfohlen zu 
werden verdient. Der beſte Beweis 


dafür, daß dieſes Mittel volles Ver 


trauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel ver⸗ 
ſucht, doch wieder zum altbewährten 
Pain ⸗Expeller greifen. Sie haben 
ſich eben durch Vergleich davon über⸗ 
zeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmer⸗ 
zen, wie Gliederreißen ꝛc. als auch 
ahn⸗, Kopf⸗ und Rückeuſchmerzen, 
eitenſtiche ꝛc. am ſicherſten durch 
Expeller⸗ Einreibungen verſchwinden. 
Der billige Preis von 50 Pfg. bezw. 
1 Mk. ermöglicht auch Unbemittelten 
die Anſchaffung, eben wie zahlloſe 
Erfolge dafür bürgen, daß das Geld 
nicht unnütz ausgegeben wird. Man 
hüte ſich vor ſchädlichen Nachahmungen 
nd nehme nur Pain⸗Expeller mit 


FAE . . . 


zahle ich Dem, der 


500 Mark beim Gebrauch von 


7 
Kothe’s Zahnwasser, 
Aa Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
ommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
Ju Thorn bei F. Menzel, in Strasburg 
b. H. Davidsohn, Lautenburg b. Moritz ascher. 


Weinblüthen-Duft, 


von Carl John & Co., Köln a. Rh. 
verbreitet beim Zerstäuben in Zimmern ein 
erfrischendes feines Aroma, und ist ein lieb- 
liches Parfüm für das Taschentuch, à Flacon 
Mk. 1,00 u. 1,50. 
J. M. Wendisch Nachflg. 


Auflage 552,000; das verbreitetſte aller 


Deutichen Blätter überhaupt; außerdem 


erfcheinen Ueberjegungen in zwölf frem+ 
en praden. 


Die Nodenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 

& e Ru i 


Kr. Jäbrligerfheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
2000 mit 


ren und die 


andarbeiten in 

ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern file alle 
Gegenftände der obe und etwa 400 Muſter⸗ 
g für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens» 
Abonnements werden je t angenommen allen 
Buchhandlungen und Bo ten 


mern gratis und franco durch die € 
W, Potsdamer Str. 38; Wien 1, 


Vorzeichnungen 
Chiffren ıc 


perngaſſe 5. 


Dust. und Halsleiden, 


Schwindſucht, Huſten, Auswurf, 
Schwerathmigkeit ꝛc. ꝛc., heilt brief: 
lich durch neue Methode Dr. Ekarius, 
Spezialarzt für Hals⸗ und Bruſtleiden, 
München, Baaderſtraße 39. 


Cokes 


ſchleſiſchen, in nußgroßen Stücken, offeriren] 


billigſt C. B. Dietrich & Sohn. 


Herten. „Da 


Anfertigung n 


Wegen Umbau meines Hauses 


und Vergrösserung der Geschäftslokalitäten 
eröffue ich, um Platz zu gewinnen, einen 


Ausverkauf 


meines 


Möbel- Spiegel- u. Polster waarenlagers | 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 
Aeltere Facons u. einzelne zurückgesetzte Gegenstände unter dem Kostenpreis. 


Brückenstr. 12. W. Berg. Brückenstr. 12. 


Daselbst sind ein sehr gut erhaltenes Klavier (Gebauer'scher 
Stutzflügel) und 2 Gaskronen, 3armig, billig zu verkaufen. 
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fe 


annkuchen z 
BE 
Alexander Seelig’s 
Patent vom Wee 
15 0 v. 14. April 1884 
werden, ſo daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
Lewin & Littauer. 
Fr. Hege, 
empfiehlt sein 
— 
zu billigsten Preisen. 


Täglich 
friſche Bf 
Thee⸗ und Kaffeekuchen. BE 
Bäckerei G. Sichtau. Culmerſtraße. 
Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. 
Deutſches Reichs⸗ eh 85 Kaiſerlich. Königl. 
5. April 1883. 1 
Nr. 25 067. ſchließ. 8 
beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feftgehalten 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil fie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 
. 2. R.-P. uU. April 1883 Ar. 25 067. 
verſehen. 
In Thorn allein zu haben bei 
2 REES BON GE SEEN ERBEN) 
Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. | 
BROMBERG6, Schwedenstrasse 26, BROMBER6G, 
Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 
Ius Lager solle, gearbeiteier Möhel 25 
moderner Wohnungs-Einrichtungen 
Neuheiten "SE 
Polstermöbeln, Portieren und Fenster-Dekorationen. 
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Sämmtliche Gegenstände liefere frachfirei Thorn. 


Gothaer Tebensverſicherungs bank. 


Verſich.-Veſtand am 1. Dezbr. 1887: 69 840 Perf. mit 527100000 Mark. 

Bankfonds z > „„ OENB „ 

Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn „ 183 580 000 „ 

Dividende im Jahre 1887: 43% der Normalprämie nach dem alten, 
34 bis 125% der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ 
Vertheilungsſyſtem. 


Vertreter der Hauptagentur in Thorn: 
Walter Lambeck. 


1 Npaye's Kindermehl, — 
8122 1 E | 
8085 Kinder nahrung 
2 “5 5 . or > £ > Bi 
2 2 ist das KREIS Säuglinge BE 8 
3 „% — Y N 
8 32 Beste und | Kinder, 88 = 
S|EE Bitligste TUE Kranke, $°|z 
1 tur drr breise. 

WA 


'TRADEIK 
Detail-Verkauf in Apotheken, Drogen-, Delicatessen- und Colonialwaaren-Handlungen. 
Engros-Lager in Berlin bei: J. C. F. Schwartze, 112 Leipzigerstrasse, 


men. v Kinder-Confeckion. M. 


Große Auswahl Is billige Preiſe. 
ach Maass bei kleiner Erhöhung der Preise. 


2 D = u m m u u m = m m m m m m. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Sonntag, 


Butterſtraße 94. 


Victoria-Saal. 
22. Januar 1888: f 
Zwei Concerte 


auf der „Schwanen-Harfe“ 
des König!. Baierisch. Hof- und Kammer- 
Virtuosen aus München 


Dr. Remy 


unter Mitwirkung der ganzen K 

des 4. Pomm. Inffr. Reg. Nr 21 N 

persönl Leitung ihres Dirigenten, Herrn 
Musikdir. Müller. 


Herr Dr. Remy hatte die Ehre, vor aller- 

höchsten und höchsten Herrschaften mit 

seinem neuerfundenen „preisgekrönten“ 
Concert- Instrument zu concertiren. 11 


Vietoria-Saal. 
Sonntag, d. 15. Januar 1888: 
Großes 


2 
Nachmittags ⸗ Concert 
von der ganzen Kapelle des 4. Pomm. Inf.» 
Regts. Nr. 21. | 


Ocean⸗Sinfonie von A Rubinstein. 
Müller. 


Eisbahn 
Grützmühlenteich 


Heute Sonntag, den 15. d. M., 
von Nachm. 2 Uhr: 


Grosses Concert. 


Entree für Erwachſene 25 Pf., für Kinder 
: bis zu 10 Jahren 15 Pf. 
Zu Seen Beſuch ladet ergebenft ein 


nna Szymanski. 
Täglich 
friſche 
zu haben bei 


Pfannkuchen 
W. Rosenthal. 
Von heute ab täglich 


friſche Pfannkuchen 


in beſter Qualität bei 


C. Seibicke. 


Hans Maier, Ulm 


liefert junge ausgewachſene ital. 
Legehühner, Dunkelfüßler, franko 
Mk. 2,50, ab Ulm 2,20. Gelbfüßler 
franko Mk. 2,75, ab Ulm Mk. 2,50. 

Preisliſte poſtfrei. 


— 
A N 


Bei Katarrh, 


Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 


N 1 
öde Feuchelhonigſyrup?)d 
von C. A. Rosch in Breslau 
ein ſehr beliebtes diätetiſches Genuf- 0 
mittel. Derſelbe, nur aus den exqui⸗ 
ſiten Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, die 
ſein Name angiebt (alſo kein Ge⸗ 
heimmittel), iſt allein echt zu haben 
in Thorn bei Hugo Class und 
Heinrich Netz. 


8121... 1 
7 7 24 

„ Artikel empfiehlt bilfig,c 
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H. Barkowsk 
UMMI-sein C., Münzſtraße ! 6. 
Preisliſte gratis. 


mm — — 


erdannngstörnngen. 
(Appetitmangel, ſchlechte Verdau⸗ 0 
ung, Sodbrennen x.) tragen 


Stoffwechsel u. deren Folge⸗ 

Pens (Verſtopfung, Blähungen, mie 4 N 
chmerzen, Migräne, Hämorrhoiden) behebt 
Lippmann’s Karlsbader Brauſe⸗ 
Pulver, unfer beſtes Hausmittel. Erh. in 

he * 1 055 zn 50 Pf. in d. Apo⸗ 

eken von ern, Bromberg, Inowrazlaw, 

P. Crone, Schloppe ꝛc. 1 e 


Verloren. ug 

Am Freitag, den 13. d., iſt mir auf der 
Bromb. Chauſſee in der Strecke vom Chauſſee⸗ 
hauſe bis Zalzeboze 1 Portemonnaie mit 
50 Mk. Gold, ca. 4 Mk. Silbergeld ver⸗ 0 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wolle 
ſolches gegen Belohnung verabfolgen an 1 
acob Pansegrau | j 

| 


in Amthal pr. Penſau. 

Unſerer heutigen Geſammtan 
liegt eine Beilage amtlich rede cr 1 
Danfichreiben über Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen bei. Die 
Richard Brandt's Schweizerpillen ſind 
auch in den hieſigen Apotheken er⸗ 
hältlich. ö 
— — —-—-— — 333 

dierzu eine Beila 
illuſtrirtes Sonntandblatt. gs. 
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Berlowitz, 


Lb. 


